
Zehn Jahre nach der Wiedergrün-
dung der Internationalen Kriminal-
polizeilichen Kommission (IKPO)

1946 in Brüssel tagten die Delegierten
der Generalversammlung 1956 erstmals
wieder in Wien. Im Jahr davor war das
50. Mitgliedsland der IKPK beigetreten.
Bei der 25. Generalversammlung vom
7. bis zum 13. Juni 1956 in Wien wur-
den die Weichen für die Zukunft ge-
stellt. Die Statuten wurden überarbeitet
und den Bedingungen für eine effiziente
internationale Polizeizusammenarbeit
angepasst. Die neuen Statuten sind –
von geringfügigen Änderungen abgese-
hen – heute noch gültig. Der Name der
Organisation wurde geändert in „Inter-
nationale Kriminalpolizeiliche Organi-
sation“ (IKPO-Interpol), französisch
„L’Organisation Internationale de Poli-
ce Criminelle“ und englisch „The Inter-
national Criminal Police Organisation“.
Das ursprünglich nur für postalische
Zwecke gedachte Kürzel „Interpol“
wurde dem Namen der Organisation
hinzugefügt. 
1962 erwarb die IKPO-Interpol im

Pariser Vorort Saint-Cloud ein Grund-
stück, auf dem ein Gebäude für das
Generalsekretariat errichtet wurde.
1966 wurde die neue Zentrale bezogen.
Die Funkzentrale befand sich ab 1969
auf einem 40 Hektar großen Grund-
stück etwa 100 Kilometer von Paris
entfernt. 1967 erhöhte sich die Zahl der
IKPO-Mitgliedsländer auf 100. Im Jahr
1968 wurde mit Paul Dickopf, Präsi-

dent des deutschen Bundeskriminal-
amts (BKA), erstmals seit der national-
sozialistischen Diktatur wieder ein
Deutscher zum Interpol-Präsidenten
gewählt. Dickopf war im Deutschen
Reich Kriminalpolizist, Mitglied der
SS und in der Abwehr tätig. Gegen
Kriegsende war er Doppelagent für die
CIA und die deutsche Abwehr. Nach
dem Krieg wurde er mit dem Aufbau
des BKA betraut. Ein Historikerteam,
das die Geschichte des BKA Jahrzehn-
te später aufarbeitete, kam zum Ergeb-
nis, dass Dickopf ehemalige SS-Ange-
hörige und andere Nazis in das BKA
geholt hatte. Der Historiker Dieter
Schenk schrieb, Dickopf habe das
BKA zu einer „Versorgungsanstalt für
alte Nazis und Verbrecher“ gemacht.
Die Konzepte des Nationalsozialismus
zu Kriminalität und Kriminalitätsbe-
kämpfung seien durch Dickopf und
seine Mitarbeiter im BKA fortgeführt
worden.
1973 tagte die Generalversammlung

anlässlich „50 Jahre Interpol“ neuer-
lich in Wien. Herbert Fuchs, Jurist im
Innenministerium, wurde mit der Orga-
nisation des Treffens vom 2. bis 8. Jän-
ner 1973 in der Wiener Hofburg beauf-
tragt. Bei dieser Tagung wurden elf
Resolutionen vorgelegt. Sie betrafen
die Drogenbekämpfung, Prävention
und Behandlung von Süchtigen, Ver-
stöße gegen internationale Interessen,
Straftaten gegen die Zivilluftfahrt, die
Zusammenarbeit zwischen den natio-

nalen Büros und ausländischen Missio-
nen, den Handel und Betrug mit Reise-
pässen und internationalen Dokumen-
ten, die Überwachung internationaler
Straftäter sowie Falschmünzerei. Mit
Rumänien, den Vereinigten Arabischen
Emiraten und den Bahamas wurden
drei weitere Mitglieder aufgenommen;
die Zahl der Mitgliedstaaten stieg auf
117. 1986 verübten Terroristen der
„Action directe“ einen Anschlag auf
das Gebäude des Generalsekretariats in
Saint-Cloud; ein Polizist wurde ver-
letzt. 1989 zog das Generalsekretariat
in das neu errichtete Interpol-Gebäude
in Lyon, Frankreich. Seit 1996 hat In-
terpol Beobachterstatus bei den Ver-
einten Nationen und seit Herbst 2004
gibt es bei den Vereinten Nationen in
New York ein Interpol-Verbindungs-
büro. 
Interpol ist in vier Regionalzonen

aufgeteilt: Afrika, Amerika, Asien/
Oze anien und Europa. Jede Regional-
zone richtet eine Regionalkonferenz
aus, die vor allem regionalspezifische
Themen behandelt. Wesentliche Punk-
te werden der Generalversammlung
mitgeteilt. Die erste Frau im Interpol-
Präsidentenamt war die Französin Mi-
reille Ballestrazzi. Sie amtierte von
2012 bis 2016.
2022 beschloss die Generalver-

sammlung, einen internationalen Tag
der Polizeikooperation festzulegen,
und zwar den 7. September, den Grün-
dungstag von Interpol. 
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Interpol von 1956 bis heute
Bei der 25. Generalversammlung der IKPO 1956 in Wien wurden die Weichen für die Zukunft gestellt.
Die Statuten wurden überarbeitet und der Name in „Internationale Kriminalpolizeiliche Organisation“

(IKPO-Interpol) geändert. Heute gehören 194 Länder der Interpol an.

Zentrale des Interpol-Generalsekretariats: Saint Cloud (1966 bis 1989) und Lyon, Frankreich (seit 1989)



IGCI Singapur. Im April 2015 wurde
der „Interpol Global Complex for In-
novation“ (IGCI) in Singapur eröffnet.
Kernaufgaben sind Unterstützung bei
Ermittlungen zu Cyber-Kriminalität
und digitaler Forensik; strategische
Trendanalysen zu Innovation, For-
schung und digitaler Sicherheit; Auf-
bau polizeilicher Kapazitäten und Aus-
bildung; sowie operative Unterstützung
mit globaler Reichweite rund um die
Uhr. Der IGCI bietet auch Unterstüt-
zung bzw. Koordination bei Ermittlun-
gen im asiatischen Raum an. 

Ziele und Schwerpunkte. Das
Hauptziel von Interpol ist die mög-
lichst umfassende gegenseitige Unter-
stützung aller Polizeibehörden im Rah-
men der national geltenden Gesetze.
Die Zusammenarbeit erfolgt „im Geis-
te der Allgemeinen Deklaration der
Menschenrechte“ und unterliegt dem
Verbot jeglicher Diskriminierung aus
Gründen der Rasse, der Hautfarbe, des
Geschlechts, der Sprache, der Religion,
der politischen Überzeugung oder an-
derer Kriterien. Der Gleichheitsgrund-
satz und das Prinzip der Unschuldsver-
mutung müssen beachtet werden. Ter-
roristische Straftaten werden nicht als
politische, sondern als Delikte des all-
gemeinen Strafrechts qualifiziert. In-
terpol unterstützt auch Einrichtungen
zur Kriminalprävention. Ein weiteres
wesentliches Ziel ist die Schaffung und
der Ausbau von Einrichtungen, die zur
Verhütung und Bekämpfung von Ver-
brechen beitragen.
Die Strafverfolgung erfolgt in je-

dem Mitgliedsland ausgerichtet an den
Exekutivbefugnissen, die das jeweilige
nationale Strafverfahrensrecht zulässt.
Interpol ist keine operative Einrichtung
und hat daher auch keine eigenen

„Exekutivorgane“. Die Souveränität
der Mitgliedstaaten bleibt gewahrt; In-
terpol-Mitarbeiter eines Landes haben
in einem anderen Land keine Exekutiv-
rechte. 
Schwerpunkte von Interpol sind die

Verbesserung der Polizeikooperation
bei der Bekämpfung des Terrorismus,
der organisierten Kriminalität (inkl.
neuer Formen) und der Internetkrimi-
nalität. 

Dienstleistungen und Datenbanken.
Interpol bietet den 195 Mitgliedstaaten
verschiedene Dienstleistungen an. Auf
Ersuchen eines Mitgliedstaats stellt das
Interpol-Generalsekretariat in Lyon
Expertenteams zusammen, etwa zur
Identifizierung von Katastrophenop-
fern. Interpol gibt Fahndungsausschrei-
bungen heraus, führt Kriminalakten,
Sammlungen und Dateien, erstellt La-
gebilder und führt Analyseprojekte
durch. Dazu kommen Konferenzen und
Arbeitstagungen.

Datenbanken. Die Organisation be-
treibt eine Reihe von Datenbanken, et-
wa für gestohlene Kunstwerke, Kraft-
fahrzeuge und Reisedokumente. Eine
weitere Dienstleistung ist die Weiter-
bildung für Polizeibeamte. Die Kom-
munikation mit den Mitgliedstaaten er-
folgt seit 2002 über das verschlüsselte
Netz I-24/7. 2004 ging die Interpol-
DNA-Datenbank in Betrieb.

Organe der IKPO-Interpol sind die
Generalversammlung, das Exekutivko-
mitee, der Präsident und das General-
sekretariat. Die Generalversammlung
ist das oberste Verwaltungsgremium
und setzt sich aus je einem Delegierten
aus jedem Mitgliedstaat zusammen.
Hier werden alle wesentlichen strategi-

schen und operativen Entscheidungen
getroffen. Bei Abstimmungen ist eine
einfache Mehrheit ausreichend. Bei
Änderungen der Interpol-Verfassung
ist eine Zwei-Drittel-Mehrheit notwen-
dig. Die Generalversammlung tritt
mindestens einmal im Jahr zusammen. 
Das Exekutivkomitee ist das Über-

wachungsgremium für die Umsetzung
der Entscheidungen der Generalver-
sammlung und der Administration des
Generalsekretariats. Das Exekutivko-
mitee tagt dreimal jährlich. Die Dele-
gierten bereiten die Tagesordnungen
für die Tagungen der Generalversamm-
lung vor und unterbreiten ihr alle Ar-
beitsprogramme und Vorschläge. Mit-
glieder des Komitees sind der Präsi-
dent, drei Vizepräsidenten sowie neun
Delegierte aus den vier Interpol-Regio-
nen. Der Präsident, die Vizepräsiden-
ten und die Delegierten werden von der
Generalversammlung in geheimer
Wahl bestimmt. Der Präsident wird für
vier Jahre, die Vizepräsidenten und die
Delegierten werden für drei Jahre ge-
wählt. Diese Funktionen sind ehren-
amtlich. Im November 2021 wurde
Ahmed Naser Al-Raisi aus den Verei-
nigten Arabischen Staaten zum Inter-
pol-Präsidenten gewählt.
Das Generalsekretariat ist Verwal-

tungsbehörde, kriminalpolizeiliche
Nachrichtenzentrale und Informations-
zentrum. Der Generalsekretär wird auf
Vorschlag des Exekutivkomitees für
fünf Jahre gewählt. Das Mandat kann
bis zum 65. Lebensjahr erneuert wer-
den. Der Generalsekretär wählt das
Personal selbst aus. Das Personal
stammt aus rund 100 Mitgliedstaaten.
Die Arbeitssprachen sind Englisch,
Französisch, Spanisch und Arabisch.
Der Generalsekretär ist für die Ge-
schäftsführung und die Budget-Fragen
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„50 Jahre Interpol“: Jubiläums-Generalversammlung 1973 in Wien; Eröffnungszeremonie mit Bundespräsident Franz Jonas



zuständig. Er ist der Generalver-
sammlung und dem Exekutivko-
mitee zur Rechenschaft verpflich-
tet. Generalsekretär ist seit 2014
Jürgen Stock, ehemals Vizepräsi-
dent des deutschen Bundeskrimi-
nalamts. 2024 wird ein neuer Ge-
neralsekretär gewählt.

Nationale Zentralbüros. Mit-
glieder der Interpol-Organisation
sind nicht die Staaten selbst, son-
dern deren Polizeibehörden. Die
internationale Zusammenarbeit er-
folgt über die nationalen Zentral-
büros (National Central Bureau –
NCB). Das österreichische Inter-
pol-Landeszentralbüro ist im Bun-
deskriminalamt angesiedelt. Das Büro
2.4 (Interpol) in der Abteilung 2 (Inter-
nationale Polizeikooperation) wird von
Mag. Rudolf Gross geleitet. 

Jubiläumsgeneralversammlung. Die
Interpol-Gründungsstadt Wien ist
Gastgeber der Jubiläumstagung „100
Jahre Interpol“ vom 28. November bis
1. Dezember 2023 im Austria Center
Vienna. Etwa 1.600 Gäste werden er-
wartet. Bei der Tagung entscheidet die
Interpol-Generalversammlung über die
Aufnahme des pazifischen Inselstaats
Palau als 196. IKPO/Interpol-Mitglied.

Werner Sabitzer
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Die Präsidenten
Johann Schober, Österreich (1923–
1932)
Franz Brandl, Österreich (1932–1934)
Eugen Seydel, Österreich (1934–1935) 
Michael Skubl, Österreich (1935–1938) 
Otto Steinhäusl, Deutsches Reich
(1938–1940)
Reinhard Heydrich, Deutsches Reich
(1940–1942)
Arthur Nebe, Deutsches Reich (1942–
1943)
Ernst Kaltenbrunner, Großdeutsches
Reich (1943–1945)
Florent Louwage, Belgien (1946–1956)
Agostinho Lourenco, Portugal (1956–
1960)
Sir Richard L. Jackson, Vereinigtes 

Königreich (1960–1963)
Fjalar Jarva, Finnland (1963–1964)
Firmin Fransen, Belgien (1964–1968)
Paul Dickopf, Deutschland (1968 –1972)
William Leonard Higgitt, Kanada (1972–
1976)
Carl G. Persson, Schweden (1976–1980)
Jolly R. Bugarin, Philippinen (1980–
1984)
John R. Simpson, USA (1984–1988)
Ivan Barbot, Frankreich (1988–1992)
Norman D. Inkster, Kanada (1992–1994)
Björn Eriksson, Schweden (1994–1996)
Toshinori Kanemoto, Japan (1996–2000)
Jesus Espigares Mira, Spanien (2000–
2004)
Jackie Selebi, Südafrika (2004–2008)
Khoo Boon Hui, Singapur (2008–2012)
Mireille Ballestrazzi, Frankreich (2012–

2016)
Meng Hongwei, Volksrepublik China
(2016–2018)
Kim Jong-yang, Südkorea (2018–2021)
Ahmed Naser Al-Raisi, Vereinigte Arabi-
sche Emirate (seit 2021)

Die Generalsekretäre
Oskar Dressler, Österreich (1923–1946)
Louis Ducloux, Frankreich (1946–1951)
Marcel Sicot, Frankreich (1951–1963)
Jean Népote, Frankreich (1963–1978)
André Bossard, Frankreich (1978–1985)
Raymond Kendall, Vereinigtes König-
reich (1985–2000)
Ronald Kenneth Noble, USA (2000–
2014)
Jürgen Stock, Deutschland (seit 2014)

I K P O / I N T E R P O L

„Most wanted“: Interpol-Fahndungsplakat für 
gestohlene Kunstwerke


